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Basis: psychologische Konzepte, Theorien und Forschungsansatze

Gesellschaftliche Rahmenbedingungen:
institutionelle und nicht-institutionalisierte Lernumwelten

Vermittlungsprozesse: Unterricht, Gruppen, Medien

Psychologie der Lernenden

Voraussetzungen <€—3- Prozesse ) Ergebnisse

Individual-/Mikroebene
Mesoebene

Makroebene

Forschungsfragen: Beschreibung, Erklirung und Vorhersage

Abbildung 1.1 Gegenstandsbereich der Pidagogischen Psychologie

Seidel, Prenzel, & Krapp (2014)
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Lehrkrafte

e Zentrale Akteure im Bildungssystem

e Lehrereffekt”

» Systematische Unterschiede in der Leistungsentwicklung je nach Lehrkraft
(nach Kontrolle fiir personliche Voraussetzungen)

* Padagogisch-psychologische Forschung
 Warum sind einige Lehrkrafte erfolgreicher als andere?
* Wie kann man die beruflichen Erfahrungen der Lehrkrafte positiv gestalten?




Es kommt vieles auf den Lehrer an


Lehrkrafte

e Charakteristika des Lehrerberufs und des Arbeitsplatzes Schule

1]
12]
3]
4]
15]

16)
7]
18]

9]
[10)

Die Zweiteilung des Arbeitsplatzes und Konsequenzen,

die unvollstandig geregelte Arbeitszeit der Lehrerinnen und Lehrer,

die prinzipielle Offenheit bzw. Grenzenlosigkeit der Aufgabenstellung,

die Schwebelage zwischen Reglementierung und ..padagogischer Freiheit”,

die .erzwungene” Zusammenarbeit und das asymmetrische Verhaltnis zwischen den Schii-
lern und den Lehrkraften,

die geringe Kontrolle Uber die Lehrerarbeit und die erzielten Effekte,

das Lehrerhandeln unter doppelter Kontingenz,

die fehlenden Ruckmeldungen ilber die langfristigen Folgen des schulischen Lehrens und
des Unterrichts,

der Lehrerberuf als Beruf ohne Karriere sowie mogliche Konsequenzen

und das fehlende Berufsgeheimnis einhergehend mit einer fehlenden Fachsprache.

Rothland (2013)



Lehrkrafte

* Professionelle Kompetenz

* Merkmale des Berufs
* Kognitiv
* Motivational
* Emotional



Lehrkrafte

Professionelle Kompetenz beschreibt die personlichen
Voraussetzungen fur die erfolgreiche Bewaltigung spezifischer
beruflicher Aufgaben. Dabei sind speziell Merkmale gemeint, die
veranderbar sind und sich im Verlauf der beruflichen Ausbildung und
Karriere weiterentwickeln konnen. Flr Lehrkrafte werden haufig die
Kompetenzaspekte Wissen, Uberzeugungen, Motivation und
selbstregulative Fahigkeiten unterschieden (Kunter et al. 2011a).



Entstehung professioneller Kompetenz

* Eighungshypothese

* Individuelle Unterschiede in der professionellen Kompetenz konnen hauptsachlich
durch bestimmte stabile Personlichkeitsmerkmale erklart werden

* Qualifikationshypothese

* Individuelle Unterschiede in der professionellen Kompetenz entstehen durch
Unterschiede in der Qualitat und Lange der Ausbildung

,Modell der Determinanten und Konsequenzen der professionellen
Kompetenz von Lehrkraften” (Kunter et al. 2011)

* Integriert beide Ansatze


Highlight


Entstehung professioneller Kompetenz

B Abb.11.2 Modell

der Determinanten

und Konsequenzen der
professionellen Kompetenz von
Lehrkraften von Kunter und
Kolleg(inn)en (2011, S. 59, mit
freundlicher Genehmigung des
Waxmann Verlags)

Kontext
-Bildungssystem
-Einzelschule

Lern-
gelegenheiten

Nutzung der
Lerngelegen-
heiten

hat Einfluss au

Berufliches
Verhalten

Unterrichten
Beratung
Kooperation
Allgemeines
Arbeitsver-
halten

Schiiler-Ergebnisse
Fachliches Lernen,
Motivational-affektive
Entwicklung

Lehrkraft-Ergebnisse
Innovation/Weiterentwick-
lung, Beruflicher Aufstieg,
Berufliches Wohlbefinden

Individuelle Voraussetzungen

Kognitive Voraussetzungen, Motivation, Personlichkeit



hat Einfluss auf


Lehrerpersonlichkeit

e Anfange der empirischen Unterrichtsforschung: Suche nach
allgemeingultigen Merkmalen einer »guten« Lehrerpersonlichkeit

* Erwies sich als wenig erfolgreich

* Niedrige Angstlichkeit/Neurotizismus und hohe Extraversion und
?gﬁg\gisenha tigkeit 2 Zufriedenheit im Beruf fiinf Jahre spater (Urban,

* Anwendung bei der Entscheidungsfindung in der Studienwahl (Mayr, 2002)

e Offene Fragen: Spezifitat fur den Lehrerberuf

Sind das nicht Personlcihkeitsmerkmale die fur alle Berufe zutreffen

Seidel & Reiss (2014)


SInd das nicht Persönlcihkeitsmerkmale die für alle Berufe zutreffen


Prozess-Produkt-Forschung

e Das konkret beobachtbare Verhalten der Lehrkrafte steht im
Mittelpunkt

Seidel & Reiss (2014)



Erfolgreiches Lehrerverhalten: Empirische Ergebnisse
Lehrende unterrichten ihr Unterrichtsfach dann er-

folgreich, wenn sie

>

>

ein reichhaltiges Repertoire von Unterrichtsmetho-
den flexibel einsetzen;

die Unterrichtszeit nutzen und daraul achten, dass
moglichst wenig Zeit »verloren« geht (Lernzeit bzw.
wlitme on task«);

den Schiilern die Lernziele klar und transparent
vermitteln und diese in einen tibergeordneten Zu-
sammenhang einordnen (Zielklirung);

die Lernaktivititen der Schiiler auf das Lernziel hin
orientieren und den Unterricht kohirent struktu-
rieren (Zielorientierung);

die Schiiler aktivieren und kognitiv herausfordern,
d. h. dafiir sorgen, dass sie sich entsprechend ihres

Niveaus mit dem Fachinhalt auseinandersetzen
(Ausfiihrung von Lernaktivititen);

die Schiiler in der Ausfithrung dieser Lernaktiviti-
ten begleiten und unterstiitzen, d.h. ihnen an-
gemessene Aufgabenstellungen, Rickmeldungen,
Hilfestellungen geben und so fiir positive Lern-
erfahrungen sorgen (Lernbegleitung);

die Schiiler dabei unterstiitzen, ihre erzielten Lern-
ergebnisse in Hinblick auf die Lernziele zu tiber-
priffen und das weitere Lernen ggf. anzupassen
(Evaluation);

mogliche Storungen des Unterrichtsablaufs antizi-
pierend erkennen und ihnen rechtzeitig entgegen-
steuern (Klassenfiihrung).

Seidel & Reiss (2014)
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Prozess-Produkt-Forschung

o Metaanalyse Von Seidel & Shavelson (2007) Zur z.B. Lehrer der nur einen der beiden Aspekte anspricht
Unterrichtseffektivitat:

» Effekte des Unterrichts sind multikriterial und betreffen kognitive und
affektiv-motivationale Aspekte des Lernens

* Je direkter die Unterrichtskomponenten die Ausfihrung von Lernaktivitaten
unterstitzen, desto groler ist der Effekt des Unterrichts auf das Lernen

* Fachspezifische Aspekte (z.B. mathematisches Problemlodsen, naturwissenschaftliches
Experimentieren) zeigen die grolSten Effekte

 Starke der Effekte hangt vom Untersuchungsdesign ab:
* Fragebogen: geringe Effekte
e (Quasi-)Experimente und Videoanalysen: mittlere bis hohe Effekte

- Probleme des Selbstberichts
kommen weniger zur Geltung
- Erfassung des gesamten Unterrichtsgeschehen mdglich

Seidel & Reiss (2014)


z.B. Lehrer der nur einen der beiden Aspekte anspricht

- Probleme des Selbstberichts
kommen weniger zur Geltung
- Erfassung des gesamten Unterrichtsgeschehen möglich


Tabelle 10.2 Vorhersage der Mathematikleistung zum Ende des Schuljahres (Lipowsky et al., 2009)

Merkmal Effekt auf Leistung
Vorhersage durch B SE
Klassenebene

Leistung Klasse zum Vortest 0,33** 0,06
Unterrichtszeit fiir Pythagoras 0,12** 0,05
Klassenmanagement 0,09* 0,04
kognitive Aktivierung 0,10* 0,04
unterstiitzendes Lernklima  (spielte keine Rolle) 0,08 0,05
Individualebene (Schiiler)

Leistung beim Vortest 0,15** 0,03
Interesse an Mathematik (Vortest) 0,07* 0,03
kognitive Grundfihigkeiten 0,22%* 0,03
wahrgenommene kognitive Aktivierung 0,09** 0,03

p = standardisierter Regressionskoeffizient (Mehrebenanalyse), SE = Standardfehler

9 <0,001;* p < 0,05

Seidel & Reiss (2014)
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(spielte keine Rolle)


Merkmale der Unterrichtsqualitdt nach Helmke (2010)

[1]  Klassenfiihrung (Storungen und Disziplinprobleme vermeiden (Pravention] bzw. angemes-
sen reagieren (Intervention))

(2] Klarheit, Verstandlichkeit, Strukturiertheit [senderbezogen, empfangerbezogen, prozess-
und inhaltsbezogen)

(3] Konsolidierung, Uben [Festigung, Konsolidierung, Automatisierung, Vertiefung, Transfer;
Ubungsstrategien kennen, anwenden bzw. vermitteln, anspruchsvolle Ubungsaufgaben (ela-
boriertes Uben) formulieren, Variationen von Ubungsszenarien)

(4] Aktivierung [kognitive und soziale Aktivierung, aktive Teilhabe der Schiiler an Planung und
Durchfihrung des Unterrichts, kérperliche Aktivierung

(5]  Motivierung (Erganzung bzw. Ersatz motivationaler Fremdsteuerung durch motivationale
Selbststeuerung, u.a. Lernmotivation durch Lebensweltbezug, kognitive Konflikte etc.)

(6] Lernforderliches Klima (Umgang mit Fehlern, Lernatmosphare, Abbau von Leistungsangst,
Unterrichtstempo)

(7] Schiilerorientierung (Orientierung an Interessen und Vorwissen, Mitentscheidung, Mitge-
staltung)

(8] Umgang mit Heterogenitat (Passung, Differenzierung und Individualisierung]

(9] Angebotsvielfalt [Methodenvielfalt, Medien, Aufgabentypen, Lernorte etc.]

[ 10 Kom pEtEHIm‘iEI‘IHEI‘ung Kompetenz = holistische Wissensart, welche auf Funktionalitét gerichtet ist

Rothland (2013) 15


Kompetenz = holistische Wissensart, welche auf Funktionalität gerichtet ist


_erngelegenheiten fur (angehende)
_ehrkrafte

* Das Lehramtsstudium
* Vermittlung der theoretischen Grundlagen und Fachdidaktiken
e Ursprung der Padagogischen Psychologie

e Der Vorbereitungsdienst

* Graduelle EinfUhrung in das Unterrichten und andere schulbezogene
Aufgaben

e Unterstltzung durch Mentor*innen und Peers

* Fortbildungen im Beruf
» Kontinuierliche Fortbildung als Dienstpflicht vorgeschrieben
» Tatigkeitsfeld der (Padagogischen) Psychologie



Lehrkrafte

Professionelle Kompetenz

Merkmale des Berufs
* Kognitiv
e Motivational

\/ e Emotional



Kognitive Merkmale

* Wissen
* Uberzeugungen



Wissen

* Wichtige Arten des Wissens der Lehrkrafte (nach Shulman 1987;
Baumert & Kunter 2006)

* Fachwissen (,,content knowledge®): tiefes Verstandnis des zu unterrichtenden
Schulstoffs

» Fachdidaktisches Wissen (,,pedagogical content knowledge”): Wissen

Das ist das wichtigste
"Wie erklare ich einen

saemernan am resenda@ruber, wie fachliche Inhalte durch Instruktion vermittelt werden konnen

* Allgemeines padagogisches und psychologisches Wissen (,,pedagogical
knowledge”): Wissen Uber die Schaffung und Optimierung von Lehr-Lern-
Situationen sowie entwicklungspsychologisches und padagogisch-
psychologisches Grundwissen


Das ist das wichtigste
"Wie erkläre ich einen
Sachverhalt am besten"


Wissen

D Tab. 11.1 Beispielitems aus Wissenstests fur Lehrkrafte

Facette Fachwissen

Beispielitem Gilt 0,999999...=1?
Bitte begriinden Sie!

Quelle COACTIV-Test (Krauss

etal. 2011, S. 140)

Fachdidaktisches Wissen

Zu Beginn der Unterrichtseinheit Schwimmen
und Sinken konfrontieren Sie lhre Schiler mit
der Frage, warum manche Gegenstdande im
Wasser schwimmen und andere untergehen.
Bitte nennen Sie alle Ihnen bekannten
typischen falschen Vorstellungen, mit denen
die Schuler zu Beginn der Unterrichtseinheit
das Schwimmen beziehungsweise Sinken von
Gegenstdnden erkldren kénnten.

Test zum fachdidaktischen Wissen im Projekt
IGEL (Decristan et al. 2015), entwickelt auf
Grundlage von Lange (2010) und des Projekts
Science P (Pollmeier et al. 2011)

Allgemeines padagogisches und
psychologisches Wissen

Gefuihle der Hilflosigkeit treten besonders
dann auf, wenn ein Misserfolg ...

A) auf internale, stabile Ursachen, wie z. B.
mangelnde Intelligenz, zurtckgefihrt wird.
B) auf internale, veranderbare Ursachen, wie
z. B. geringen FleiB3, zurlickgefuhrt wird.

C) auf externale, stabile Ursachen, wie z. B.
die Schwierigkeit der Aufgaben, zurtick-
gefuhrt wird.

D) auf externale, veranderbare Ursachen, wie
z. B. Zufall oder Pech, zurtickgefihrt wird.

COACTIV-R-Test (Voss et al. 2014, S. 190)
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Wissen

* Diagnostische Kompetenz

* Wissen und Fahigkeiten, die sich auf den Prozess des Beurteilens im
Klassenzimmer beziehen

Lehrer sind im Mittel gut in diagonstischer Kompetenz

- Einschatzen: Wird Schulerin X die Englischaugfabe Y richtig 16sen?
--> Wichtig um Unterricht auf Schiler einzustellen

21


Lehrer sind im Mittel gut in diagonstischer Kompetenz

- Einschätzen: Wird Schülerin X die Englischaugfabe Y richtig lösen?
--> Wichtig um Unterricht auf Schüler einzustellen


Uberzeugungen von Lehrkraften (,teacher beliefs“) beinhalten
Vorstellungen und Annahmen von Lehrkraften tber schul- und

unterrichtsbezogene Phanomene und Prozesse mit einer bewertenden
Komponente.

Unterschied von Uberzeugungen & Wissen:
Ku nte r (2020) - Uberzeugung betrifft pers. Meinung: welche Methode bevorzugen sie um xy beizubrungen (kann auf wissen beruhen
aber auch auf falschen pramissen)

- Wissen: Welche Verschiedenen Kennen sie

22


Unterschied von Überzeugungen & Wissen: 
- Überzeugung betrifft pers. Meinung: welche Methode bevorzugen sie um xy beizubrungen (kann auf wissen beruhen aber auch auf falschen prämissen)

- Wissen: Welche Verschiedenen Kennen sie


Uberzeugungen

B Tab. 11.2 Uberzeugungen von Lehrkraften: Bezugssystem, Inhalte und Beispiele. (Modifiziert nach Woolfolk Hoy et al. 2006, with

permission from Elsevier)

Bezugssystem Inhalte

Selbst Vorstellungen zur eigenen Identitit, Uberzeugungen
Uber eigene Fahigkeiten

Lehr-Lern-Kontext ~ Uberzeugungen iiber Lehren und Lernen, das Fach,
einzelne Schiiler

Bildungssystem Bildungspolitische Themen, Standards, Reformen

Gesellschaft Kulturelle Normen und Werte, die Bildung und Schule
betreffen; Einstellungen zu Kindheit und Jugend

Beispiele fiir untersuchte Konstrukte

Eigenes Rollenverstandnis
Selbstwirksamkeitsiberzeugungen

Lerntheoretische Uberzeugungen
Epistemologische Uberzeugungen iiber das eigene Fach

= Wie kommt Wissen zustande:
Erwértu I"lQ(—!I‘I an Schaler . "Wissenstheoretische Uberzeugungen"
Attributionen flr Schulerleistungen

Einstellung zu konkreten Reformen
Einstellung zu Standards

Normative Erziehungsziele
Moralvorstellungen
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Wie kommt Wissen zustande: 
"Wissenstheoretische Überzeugungen"


Uberzeugungen

* Funktionen (Fives-& Buehl 2012; Wilde & Kunter 2016):

* Filterfunktion: Uberzeugungen beeinflussen die Wahrnehmung und
Interpretation von Ereignissen sowie den Umgang mit neuen Informationen.

e Rahmenfunktion: Uberzeugungen bilden einen Rahmen und beeinflussen auf
diese Weise, wie bestimmte Unterrichtssituationen eingeordnet und
bewertet werden.

e Steuerfunktion: Uberzeugungen steuern das Unterrichtsverhalten direkt.


von Überzeugungen


Uberzeugungen

Beispiel:
Uberzeugung zu
Forderung von
Schilern mit
Schwierigkeiten

Experiences
Life, Education, Professional Development

- Schwierigkeiten eines Schilers
wahrnehmen, wenn man

pos. Einstellung zu Férderung hat

.

.

Filters
Interpretation of
events and
content as
relevant

Potential Filters:
personal
epistemology,
students, teachers’
role

Einordnung der

Situation durch Lehrkraft:

- Einordnung als Stérung

oder

- Einordnung als Situation,
welche Lehrkraft besonders

fordert

L 4

Frames
Define or frame a

» problem or task;

conceptualize
problem at hand

Fotential Frames:
teaching practices
or approach,

context

wird Lehrer unterstitzen
oder Schwierigkeiten
ignorieren

Guides
What affects
immediate

action

Potential
Guides: self-

efficacy, task
value

-

Teacher
Practices

Quelle: Fives & Buehl, 2012, 5. 478
Abbildung 4.1:

Die drei Funktionen von Uberzeugungen

Dohrmann (2021)
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- Schwierigkeiten eines Schülers 
wahrnehmen, wenn man 
pos. Einstellung zu Förderung hat

Einordnung der
Situation durch Lehrkraft: 

- Einordnung als Störung
oder 
- Einordnung als Situation,
welche Lehrkraft besonders
fordert

wird Lehrer unterstützen 
oder Schwierigkeiten
ignorieren

Beispiel: 
Überzeugung zu 
Förderung von 
Schülern mit
Schwierigkeiten


Uberzeugungen

» Uberzeugungen Uber das Selbst: Selbstwirksamkeit

« Uberzeugungen, inwieweit Personen sich in der Lage sehen, bestimmte
Aufgaben — auch unter schwierigen Bedingungen — erfolgreich zu bewaltigen

 Bezogen auf Lehrkrifte: Uberzeugungen einer Lehrperson dariber, wie gut es
ihr gelingen kann, effektiv zu unterrichten.


Highlight

Highlight


Uberzeugungen

Sollten Lehrer deshalb dringend hohe
Selbstwirksamkeitsiiberzeugungen entwickeln?

* Uberzeugungen Uber das Selbst: Selbstwirksamkeit

.. . Selbstwirksamkeit wurde im Selbstbericht erhoben
e Zusammenhange mit
* Positiveren Einstellungen gegeniber innovativen Lehrmethoden

* Hoherer Unterrichtsqualitat Guter Unterticht geht hohe

* Hoherem Engagement auch im auRerschulischen Bereich Selbstwirksamkeit-Uberzeugung voraus:
. . . - Lehrer die guten Unterricht machen
e Hoherer Berufszufriedenheit haben dann deshalb ein Gefiihl hoherer

Selbstwirksamkeit

e Geringerer Beanspruchungssymptomatik
e HAherer Motivation mit Lernenden

* Inkonsistente Befunde zur Auswirkung auf die Leistung
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Sollten Lehrer deshalb dringend hohe Selbstwirksamkeitsüberzeugungen entwickeln?

Selbstwirksamkeit wurde im Selbstbericht erhoben

Guter Unterricht geht hohe Selbstwirksamkeit-Überzeugung voraus:

- Lehrer die guten Unterricht machen haben dann deshalb ein Gefühl höherer Selbstwirksamkeit


Uberzeugungen

* Uberzeugungen Uber Schiler*innen: Erwartungseffekt

* Unter dem Erwartungseffekt versteht man, dass eine Lehrkraft bestimmte
Uberzeugungen liber das Potenzial einer Schiilerin bzw. eines Schiilers hat
und allein diese Erwartungen dazu beitragen, dass sich die Schilerin bzw. der
Schuler so verhalt oder Leistungen zeigt, wie die Lehrkraft es erwartet hat.
Erwartungseffekte kbnnen in positive oder negative Richtungen gehen.

e Kunter (2020)

Wie kann es sein dass der Schiler sich so verhéalt wie der Lehrer es erwartet

Wie kénnte man den Erwartungseffekten entgegenwirken?
- Feedback (Videofeedback) -> man checkt wie man sich im Unterricht verhalt
- Standardisierte Tests


Wie kann es sein dass der Schüler sich so verhält wie der Lehrer es erwartet

Wie könnte man den Erwartungseffekten entgegenwirken?
- Feedback (Videofeedback) -> man checkt wie man sich im Unterricht verhält
- Standardisierte Tests


Uberzeugungen

* Uberzeugungen Uber Schiler*innen: Erwartungseffekt
e Pygmalioneffekt (Rosenthal & Jacobsen, 1968)
Befundlage zu Erwartungseffekten sehr heterogen
Treten sowohl in Klassensituationen als auch in experimentellen Settings auf
Effektstarke eher klein

Besonders bei Schiilerinnen und Schilern aus stigmatisierten Gruppen
wahrscheinlich

* Erwartungseffekte finden sich auch im Zusammenhang mit physischer
Attraktivitat


Self-Fulfilling Prophecy:
- Lehrern wurde gesagt, dass best. Schüler gut sind
- am Ende des Schuljahres wirklich bessere Leistungen


Uberzeugungen

. Qberzeugungen Uber Lehren und Lernen: Lerntheoretische
Uberzeugungen

* Annahmen und Wertvorstellungen, die Lehrende Uber Lehr-Lern-Prozesse
haben

* Fachspezifisch und allgemein

* Zwei grundlegende Lerntheorien:
e transmission view“: Lehren und Lernen im Sinne eines Sender-Empfanger-Modells

e ,constructivist view”: Wissen wird im gemeinsamen Diskurs zwischen Lehrenden und
Lernenden aufgebaut

Lehrer haben meist eine oder eine ansicht


Wichtig: Informationen so aufbereiten, dass sie von Lernenden

- Genügend Zeit zum Speichern (z.B. durch Üben)

Eher den Schülern ein Problem vorgeben, Hilfestellung angeben und Denkprozesse anstoßen

Lehrer haben meist eine oder eine ansicht















Da komm ich aus dem Club mit Wody-Pulle


Uberzeugungen

* Uberzeugungen Uber Lehren und Lernen: Lerntheoretische
Uberzeugungen
e Entwicklung durch
1. die eigenen Schulerfahrungen,

2. die formale Ausbildung und
3. die eigenen personlichen Erfahrungen.



Lehrkrafte

* Professionelle Kompetenz

* Merkmale des Berufs
* Kognitiv
* Motivational
* Emotional



Motivationale Merkmale

 Berufswahlmotive
e Enthusiasmus
* Zielorientierungen



* hohe Bedeutsamkeit der Arbeit mit Kindern und Jugendlichen
* der gesellschaftliche Beitrag

* die abwechslungsreiche und interessante Tatigkeit

* fachbezogene Interessen

e die Vermittlung von Wissen

* erfahrungsbestimmte Motive

* die Vereinbarkeit von Familie und Beruf

* die Moglichkeit zur eigenen Weiterbildung
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Welche sind Erwartungsbezogene Komponente
- Fahigkeitsuberzeugung

B e r u fswa h | m Ot ive - geringe Schwierigkeit des Studiums

Wertbezogene Komponente
- Nutzlichkeitsaspekte
- Interesse

Fragebogen zur Erfassung der Motivation fiir die Wahl des Lehramtsstudiums (FEMOLA)

Basiert auf dem Erwartungs-Wert-Modell (Eccles, 2005)

B Tab. 11.3 Skalen und Itembeispiele des FEMOLA

Faktor Itembeispiel
«Ich habe das Lehramtsstudium gewahlt, weil ...

Padagogisches Interesse ... ich gern mit Kindern und Jugendlichen arbeite.”

Fachliches Interesse ... ich die Inhalte meiner Facher interessant finde.”

Fahigkeitsuiberzeugung ... ich denke, dass ich eine gute Lehrerin/ein guter Lehrer sein werde.”
Nuatzlichkeitsaspekte ... ich neben dem Beruf auch noch Zeit far Familie, Freunde und Hobbies haben will.”
Sozialekisdlifisat zu einer der Komponenten ... mirin der Familie nahe gelegt wurde, das Lehramtsstudium aufzunehmen.”

Geringe Schwierigkeit des Studiums ... es leichter ist als andere Studiengdnge.”







Enthusiasmus

* Annahme, dass Lehrkrafte, die GlCHIESNSHSREECREEESISIcH

sind, diese Haltung auch auf ihre Schilerinnen und Schuler

Ubertragen und somit fir eSS eSO

sorgen

* Geht mit glinstigerer Motivation und (zum Teil) mit besseren
Leistungen bei Lernenden her

* Mogliche Mechanismen
* Emotionale Ansteckung
 Hoheres Engagement
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Zielorientierungen

e Unterscheidung zwischen IGiRZIEE und IEISHIRESHEIGRERtSnS

* Leistungsziele oft in Annaherungs- und Vermeidungsziele differenziert

 Lernzielorientierung bei Lehrkraften:
* Berufliche Herausforderungen als Chance fur SEiiCRERNEEEERicuns

gesehen
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Lehrkrafte

* Professionelle Kompetenz

* Merkmale des Berufs
* Kognitiv
* Motivational
* Emotional


Highlight


Emotionale Merkmale

* Umgang mit vielfaltigen Emotionen
e Beanspruchungserleben







IN der Schule werden Positive Emotionen haufiger Emotionen gezeigt

 Positive Emotionen werden haufiger erlebt und gezeigt als negative

 Positive Emotionen wie FiEldSIGEERERTRUSISSHANS WiEkERSIEH
BURSEE auf die MIGENEEIONR der Schulerinnen und Schiiler aus

* ENCHORSIEENSIERERCRESINRTETReNE in wichtiges Thema

* Tiefen- und Oberflachenstrategien

* Tiefenstrategien: Negative Emotionen werden durch kognitive Prozesse
d ngSChwaCht Frustration neuinterpretieren

* Oberflachenstrategien: Ausdruck negativer Emotionen wird reduziert

Oberflachenstrategien sind Eigene Frustration unterdriicken/nicht zeigen

Eine Lehrkraft wendet tiefen
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IN der Schule werden Positive Emotionen häufiger Emotionen gezeigt 

Eine Lehrkraft wendet tiefen

Eigene Frustration unterdrücken/nicht zeigen

Frustration neuinterpretieren

Oberflächenstrategien sind 






























BEISSENREEH sind PEMUSHEZOEEREINMWEIEAKESRER, dic auf die Person
einwirken und zu positiven oder negativen Reaktionen fuhren konnen.
Unterschieden wird zwischen GEjEKENERBEISSTURESH
(psychophysiologisch ECHNEISHaFEIUMWEItErKmEle wic z. B. Larm

oder organisatorische Strukturen) und —

(individuelle Wahrnehmung und Interpretation von
Umweltbedingungen).

Kunter (2020)
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Beanspruchungserleben

Bei Beanspruchung handelt es sich um [RdiNidUEIEREaKtIOREaT
BEIBSEURBER; unterschieden werden kann zwischen KUFZIFISEIEEH
BESNSPrUCHURESIEaKEIONEH (2. B. positives/negatives Empfinden,
verminderte Konzentration) und [GREfFiStiEERBEaRSprichunNESIGIEEeH

(chronischer Stress, Burnout).

Kunter (2020)

42















Beanspruchungserleben

Unter Burnout versteht man langfristige Beanspruchungsfolgen;
Burnout ist ein psychologisches Syndrom, welches durch die Symptome
emotionale Erschdpfung, Depersonalisierung und ein Geflhl
verminderter Leistungsfahigkeit gekennzeichnet ist (Maslach et al.

2001).

Kunter (2020)



Beanspruchungserleben

Auf Lehrkrafte angepasst

Erfassung von Burnout

Wie haufig treffen folgende Aussagen auf Sie zu?

o 1 2 3 4 5 6
Nig Ein paar Einmal Ein paar Einmal Ein paar Jeden
Mal im im Monat Mal im die Mal die lag
Jahr oder oder Monat Waoche Woche
weniger  weniger

Emotionale Erschépfung

Durch meine Arbeit bin ich
geflhlsmafig am Ende.

Am Ende des Schultages
fuhle ich mich erledigt.

Depersonalisation

lch glaube, ich behandle
Schiler zum Teil ziemlich O O O u| O O O

unpersonlich.

Seit ich Lehrer bin, bin ich
gleichgliltiger gegeniiber O O O | | | U

Menschen geworden.

Wahrgenommene reduzierte Leistungsfahigkeit

Es gelingt mir gut, mich in
meine Schiler hinein- O d | O O O O

zuversetzen (-).

Mit den Problemen meiner

Schiler kann ich sehr gut O ] O O O U U

umgehen (-).

Anmerkung: Die mit (-) gekennzeichneten Items werden flr die Auswertung umkodiert, sodass
hohe Werte zu niedrigen werden und umgekehrt.

Abbildung 2.2: Beispielitems zu den Subskalen des MBI (deutsche Ubersetzung von Enzmann &
Kleiber, 1989)

_ Klusmann & Waschke (2018)
Maslach Burnout Inventory (MBI; Maslach, Jackson & Leiter, 1996)
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Erfassung von Burnout

Auf Lehrkräfte angepasst


Beanspruchungserleben

* Empirisch lasst sich nicht sicher nachweisen, ob Lehrkrafte im
Vergleich zu anderen Berufen ein erhdhtes Risiko fur
Stresserkrankungen haben (Klusmann & Waschke 2018)

* Manche Lehrkrafte zeigen ein vergleichsweise hohes
Bea n S p rU Ch U ngSE rl e be n und zugleich hohe Arbeitszuufriedenheit


und zugleich hohe Arbeitszuufriedenheit


Beanspruchungserleben

* Als belastend erlebte Aspekte
» grolde Klassen
heterogene Leistungsniveaus in den Klassen
schwierige Schiler*innen
hohe Larmpegel
hohe Stundenbelastungen
fehlende Unterstiutzung durch die Eltern und die Gesellschaft

Erleben von Fremdbestimmung durch Verburokratisierung, Verrechtlichung
und bildungspolitische Malihahmen



Beanspruchungserleben

* Berufliche Situationen vor allem dann als belastend empfunden,
wenn es an Ressourcen mangelt, um die Situation angemessen
bewadltigen zu kdnnen

* Personliche und soziale Ressourcen



Risikofaktoren fur Burnout

 Demographische Faktoren
* uneindeutige Befundlage

Personlichkeitseigenschaften
* Hohew ldealismus, niedrige H34ftiness”, hoher Neurotizismus

Burnout héher

* Organisationale Faktoren

e Schulzusammensetzung mit niedrigem sozio-okonomischem Status, Rigiditat, zu hohe
Arbeitsbelastung, inadaquate Ressourcen, fehlende Vorbereitung auf den Dienst und auf den
Umgang mit Problemverhalten, mangelnder Einbezug in Entscheidungen, uberfillte Klassen

Transaktionale Faktoren

* Wahrgenommene reduzierte Leistungsfahigkeit der Lehrkrafte niedriger wenn Problemverhalten
auf Schiler*innen attribuiert wird

* Soziale Unterstitzung ermoglicht Gelegenheiten fur Neubewertung und adaptive Stressreaktion

Chang (2009)


Risiko für
Burnout höher

hängt mit
Resilienz zusammen


Ressourcen

die Beanspruchung entgegenwirken kbnnen

Infokasten: Ressourcen

Ressourcen sind Gegebenheiten innerhalb oder ausserhalb einer arbeitenden Person, die negative
Wirkungen von Stressoren abmildern und Gesundheit fordern konnen. Zu den ausseren bzw. situ-
ativen Ressourcen im Lehrberuf, die sich zwischen Schulen unterscheiden konnen, gehoren nach
Krause, Dorsemagen und Alexander (2011) u.a.:

- Gute Zusammenarbeit im Kollegium

- Hohe Fuhrungsqualitat der Schulleitung

- Funktionierende Zusammenarbeit mit Eltern und mit Schiler/-innen
- Padagogischer Konsens im Kollegium

- Innovationsklima an der Schule

- Beteiligung an zentralen Entscheidungen, guter Informationsfluss

- Unterstutzende Konferenzen und Besprechungen

- Gerechte Arbeitsverteilung innerhalb der Schule

- Lern- und Entwicklungsmaoglichkeiten im Alltag

- Gegenseitige Anerkennung an der Schule und erlebte Wertschatzung
- Professionelle Ruckmeldungen zur eigenen Arbeit

- Erholungspausen insbesondere im schulischen Arbeitsalltag

- Angemessene Entscheidungsspielraume

Eine Organisation mit vielen Gestaltungsspielraumen um den Alltag fir Lehrkrafte optimal zu gestaltenKrause et aI (2013)
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die Beanspruchung entgegenwirken können

Eine Organisation mit vielen Gestaltungsspielräumen um den Alltag für Lehrkräfte optimal zu gestalten


Soziale Unterstutzung

Tabelle 2: Arten und Inhalte sozialer Unterstitzung [nach Fydrich & Sommer, 2003, S. 84).

Emotionale Unterstiitzung

= Erfahrung positiver Zuneigung, Wertschatzung, Nahe, Vertrauen, Selbstwertunterstitzung; eigene
Person und Gefiihle werden akzeptiert und geschatzt,

= emotionaler Rickhalt bei Problemen bekommen; mit anderen Uber Probleme sprechen kiénnen;
Unterstiitzung, Ermutigung, Rat und Anleitung bei Problemldsen erfahren,

» akzeptierendes Zuhdren, Verstandnis, Anteilnahme erfahren.

Realdischeinterstiitzupglauchinstrumenteldeoder materielle Unterstiitzung)

= bei Bedarf Geld oder Gegenstande ausleihen kidnnen oder geschenkt bekommen,
= von Aufgaben und Belastungen befreit oder dabel entlastet werden,

= bei Bedarf Begleitung, aktiven Beistand oder konkrete Hilfe erhalten,

» Tipps und [l6sungsrelevante] Informationen erhalten,

= Modelle als Hilfeleistung zur Problemldsung zur Verfligung haben.

Soziale Integration

» Zugehirigkeit zu einzelnen Personen und Gruppen/Organisationen empfinden (Partner, Familie,
Beruf, Freunde, Freizeit,

= gemeinsame Aktivitdten mit anderen,

. Uhereinstimmung von Werten und Lebenskonzepten,

» Beziehungs-Sicherheit [Vertrauen in die Stabilitdt von Beziehungen, Vertrauenspersonen haben;
Verfugbarkeit wichtiger Personen).
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hier geht es darum, dass man praktisch und tatkräftig unterstüzt


Soziale Unterstutzung

Wie kann das zu weniger Stress beitragen?

e Buffering Hypothesis of Social Support (Stresspuffer-Hypothese,
COhen & WI”S, 1985) Stresspufferehypothese

S0CTAL SUPPORT
may result in

reappralsal,
inhibition of
malad juat lve
SOCIAL SUPPORT responsas, or
May prevent focilitaklon of
skress ad Justive counter
appralaal responses
[ Neullewertung
BOTENTIAL APPRALSAL EVENT(S) EMOTIOHALLY ILLNESS
STRESSFUL PROCESS  p—>| APPRALSED 4 LIMKED 24 &/OR ILLNESS
EVENT{S] Bewertet als NS PHYSIOLOGICAL BEHAVIOR
Stress STRESSE UL RESFONSE OR
BEHAVIORAL
ADAPTATIOH

Figure I Two points at which social support may interfere with the hypothesized casoal link between stressful
events and illness


Wie kann das zu weniger Stress beitragen?

Stresspufferehypothese

Bewertet als
Stress

Neubewertung 


Soziale Unterstutzung

nicht im Einklang mit

High fleiHypothese B
i - P W SR i J‘JF:.UW Social
et [
s " Untersiditzugg B ,
: o ’ ; . , : .
- High Social - High Social
Welche dieser N L /e [ Support
Abbildungen ist/sind im > E i
- . m | -
Einklang mit der - [ Stress wird gemildert
B .- Teilweise gepuffert
Stresspufferhypothese? Lowh - 1
1 i -
Low High Low High
STRESS STRESS
High : C
) FLow Social
. ,/ Support
Lip] — i
= B i
o ’
s - /
= -/ High Social
35 S upp
= Stressreaktion wird vollstandig eliminiert durch
" hohe soziale Unterstitzung
Low 1 1
Low High

STRESS

Figure 2 Depictions of main effect of social support on symplomatology and two forms of the Stress X
Social Support buffering interactions

Cohen & Wills (1985)


Stressreaktion wird vollständig eliminiert durch
hohe soziale Unterstützung

Stress wird gemildert
Teilweise gepuffert

nicht im Einklang mit
der Hypothese

Keine Pufferwirkung von 
sozialer 
Unterstützung


Soziale Unterstutzung

Tabelle 1: Unterstutzungskonstrukte [nach Laireiter, 1993, S. 28.)

Verfugbarkeit von
Unterstutzern

Unterstiitzungsressourcen, Unterstitzungsnetzwerke [bspw. Menge
der Personen, die einem als Unterstutzer potentiell zur Verfugung
steht ...

In sozialer Interaktion
vermittelte Unterstitzung

erhaltene Unterstiitzung, Unterstiitzungsverhalten [das in inter-
personaler Interaktion real [und damit beobachtbar) ausgetauscht
wurde - interaktiv-transaktionale Perspektive

Wissen daruber,
unterstutzt zu werden

wahrgenommene Unterstiitzung: subjektive Uberzeugung, un-
terstiitzt zu sein (die generalisierte Erfahrung von Unterstiitzung
baut - so eine These - auf Erfahrungen aus konkreten Interaktionen
[erhaltene Unterstiitzung) auf

Befriedigung sozialer
Unterstutzungs-
bedurfnisse

Passung zw.

Unterstltzung wird hier nur dann als solche wahrgenommen, wenn
sie auch den spezifischen Unterstiitzungsbediirfnissen einer Person
tatsachlich entspricht und diese befriedigt; die Passung zwischen
Angebot und Bedurinis ist hier entscheidend

unterstutzung die man praucnt

Passt die Unterstlitzung zum
Unterstitzungsbediirfnis?

Rothland (2013)
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Passung zw. 
Unterstützung die man braucht

Passt die Unterstützung zum 
Unterstützungsbedürfnis?
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and well-being? A diary study among beginning teachers
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ABSTRACT

An imbalance between work-related stressors and resources, which we refer to as stress exposure, is
often found to impair teachers' occupational well-being. However, the psychological mechanisms that
explain this relationship are mostly unknown. We assumed that satisfaction of the basic psychological
needs for competence, relatedness with students, and relatedness with colleagues acts as a mediator. To
test this assumption, we conducted a two-week diary study with 152 beginning teachers. A multilevel
within-subject mediation analysis showed that teachers felt less work enthusiasm and more emotional
exhaustion on days when stress exposure was high. Whereas the needs for competence and relatedness
with students explained the association with work enthusiasm, the need for competence mediated the
relationship with emotional exhaustion. Additionally, the least experienced teachers felt more emotional
exhaustion when the need for relatedness with students was not satisfied. These findings add to our
understanding of the daily intra-individual processes affecting beginning teachers’ occupational well-

being.
© 2016 The Authors. Published by Elsevier Ltd. This is an open access article under the CC BY license
(http://creativecommons.org/licenses/by/4.0/).
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Zusammenhang Stress & Wohlbefinden

Was sind 3 Grundbedürfnisse
- Kompetenz
- Autonomie
- Verbundenheit
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Lehrkrafte wurden Uber
langere Zeit untersucht

b@rﬁﬁl@?ﬁﬁ[ﬂrﬁgﬂ hat einduss auf well being

job experience

up@fgslﬂg_de\@gl Berufserfahrung vs. Ewenig berufserfahrung

Day-Level 5

Wie unterscheidet sich ein Tag in
dem Ein Lehrer Stress erlebet hat
vs. Stressfreier tag

H3

daily stress exposure

H2
in class

outside class

k4

daily basic needs

psychohmitpdlegmndbedﬂndfnig'ge
dulrcgdstress m%diieri t
relatedness with students

relatedness with colleagues

daily well-being

work enthusiasm

emotional exhaustion

L

H1
stress fuhrt zu weniger wohlbefinden

23

Fig. 1. Heuristic working model to illustrate our hypotheses (H1-H3) regarding the daily within-subject processes that affect teachers' daily well-being (Day-Level) and the inter-
individual differences that moderate these associations (Person-Level). H1: Association between stress exposure and well-being, H2: Mediation via basic psychological needs, H3:

Moderation by job experience.


Lehrkräfte wurden über 
längere Zeit untersucht

Wie unterscheidet sich ein Tag in
dem Ein Lehrer Stress erlebet hat
vs. Stressfreier tag

unterschied viel Berufserfahrung vs. Ewenig berufserfahrung

psychologische grundbedürdfnisse
durch stress mediierirt

stress führt zu weniger wohlbefinden

berufserhfaung hat einfluss auf well being
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23
Erfahrerene Lehrkréfte haben evtl strategeine gfitwickelt wenn es mal nicht so gut in der klasse lauft
inter-individual
differences
job experience . .
: i Teilweise:
o Lovel Bei weniger erfahrenen Lehrkraften war der Zusammenhang
n-Lev . . .. . .
i zwischen Verbundenheit zu Schiiler*innen und emotionaler
Day-Level Erschopfung groRer
H3 H3
daily stress exposure > daily basic needs daily well-being /
H2 competence He
in class atad . " work enthusiasm
e Wﬂ)‘ﬁ\”@ﬂ@éﬂ . .
outside class rela?ednE.ss with v:olleaz%:':gm h2 emotional exhaustion Teilweise:
x Keompetenzdied Yerbundenhgitde
mitSehidertiinenclevedibtsren
an tagen wo mefif's iiert

Fig. 1. Heuristic working model to illustrate our hypotheses (H1-H3) regarding the daily within-subject processes that affect teachers' daily well-being (Day-Level) and the inter-

individual differences that moderate these associations (Person-Level). H1: Association between stress exposure and well-being, H2: Mediation via basic psychological needs, H3:
Moderation by job experience.
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an tagen wo mehr stress iiert

An Tagen in denen Stress erlebe t wurde war die erlebete Kompentexe niedriger

das hier war wichtiger gfpr h2

Erfahrerene Lehrkräfte haben evtl strategeine entwickelt wenn es mal nicht so gut in der klasse läuft


/usammenhang emotionaler Erschopfung der Lehrkrafte mit
Bildungsoutcomes
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Relations Between Teachers’ Emotional Exhaustion and Students’
Educational Outcomes

A. Katrin Arens Alexandre J. S. Morin
German Institute for International Educational Research, Australian Catholic University
Frankfurt, Germany

Studies investigating the effects of emotional exhaustion among teachers have primarily focused on its
relations with teacher-related outcome variables but little research has been done for examining its
relations with student outcomes. Therefore, this study examines the relations between teachers’ emo-
tional exhaustion and educational outcomes among students. Students’ educational outcomes considered
here cover a wide range of cognitive (i.e., achievement in terms of school grades and standardized
achievement test scores) and noncognitive (competence self-perceptions. school satisfaction, and per-
ceptions of teacher support) outcomes. The analyses are based on the PIRLS 2006 German data including
380 teachers and 7,899 4th grade students. The results demonstrated direct negative relations between
teachers” emotional exhaustion and the class average of students’ school grades, standardized achieve-
ment test scores, school satisfaction, and perceptions of teacher support, but not competence self-
perceptions. At the individual student level, the results showed significant relations between noncognitive
outcomes and academic achievement.

Keywords: teacher emotional exhaustion, student achievement, academic self-concept, school
satisfaction, perceptions of teacher support

Supplemental materials: http://dx.doi.org/10.1037/edu0000105.supp



/usammenhang emotionaler Erschopfung der Lehrkrafte mit
Bildungsoutcomes

* Arens & Morin (2016)

* Analyse der Daten der Progress in International Reading Literacy Study aus
Deutschland aus dem Jahr 2006

* 380 Lehrkrafte, die 7,899 Schuler*innen der 4. Klassenstufe unterrichten

* Klassen die von Lehrkraften mit hoher emotionaler Erschopfung unterrichtet
werden:

* Schlechtere Schulleistungen, Unterschied grolRer ausgepragt in standardisierten
LeiStungSteStS im VergleiCh zU Schulnotennoten wurden von Lehrkraften selbst vergeben

* Niedrigere wahrgenommene Unterstutzung durch Lehrkraft und Zufriedenheit mit der
Schule bei Schuler*innen

e Kein Zusammenhang mit der wahrgenommenen eigenen Kompetenz bei Schiler*innen


Noten wurden von Lehrkräften selbst vergeben


/usammenhang emotionaler Erschopfung der Lehrkrafte mit
Bildungsoutcomes

Does teacher burnout affect students? A
systematic review of its association with academic
achievement and student-reported outcomes

Daniel ). Madigan * & &, Lisa E. Kim

Show more ~
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Abstract

We provide the first systematic review of studies examining the consequences of
teacher burnout for students. In doing so, we focused on academic achievement and
student-reported outcomes. A systematic literature search returned 14 studies

- I
including 5,311 teachers and 50,616 of their students. The findings provided some

evidence that teacher burnout is associated with worse academic achievement and

lower quality student motivation, but little evidence that it is associated with
student wellbeing, There is a clear need for more studies in this area, especially
those adopting more robust designs, exploring moderating factors, and examining
the mechanisms that explain these relationships. Nonetheless, the present findings
provide preliminary evidence that teacher burnout can affect the students they
teach.




/usammenhang emotionaler Erschopfung der Lehrkrafte mit
Bildungsoutcomes

* Madigan & Kim (2021)

Review basierend auf 14 Studien - Emotionale Erschpfung

son

. . . . . ey -d I . .
Die meisten Studien basieren auf der Definition von Maslach, Unterschiede in erfassten
DimenSionen Istinungsfahigkeit

Die meisten Studien finden einen Zusammenhang mit akademischen Leistungen,
insbesondere fiir die Dimension der emotionalen Erschopfung

» Effektstarke: klein bis mittel
Zusammenhang mit motivationalen Variablen, z.B. Engagement der Schiler*innen
» Effektstarke: klein

Wenig Evidenz flir Zusammenhange mit dem Wohlbefinden und Sozialverhalten der
Schuler*innen


- Emotionale Erschöpfung
- deperasonel
r- edu war
lstinungsfähigkeit


Lehrkrafte

* Professionelle Kompetenz

* Merkmale des Berufs
* Kognitiv
* Motivational
* Emotional





